
Die Ruine Weyer.
B o n  A nton Ritter von Schallhammer.

I m  Oberpinzgau des Herzogthumes Salzburg  liegt westlich von B ram « 
berg nächst der K rim m ler-S traße der Weyerhof und auf einer kleine» An« 
höhe ober demselben nördlich die Ruine W eyer, ein thurm artiges Gebäude, 
von dem nur einige Seitenw ände und eine Wendeltreppe noch übrig sind.

J in  Linzer M useum besinden sich Urkunden - Abschriften der H errn 
von W eyer und Neukirchen, vom Ja h re  1271, 1290, 1298  und 1440, 
die erst ausgebeutet werden müssen.

S ov iel steht schon gegenwärtig fest, daß es Eigenthum des im Ja h re  
1215  gegründeten B isthum es Chiemsee wurde, v. K och-S ternfeld  sagt 
in seinem Prädialprinzip , München 1833, S e ite  1 6 0 : „D ie  zur H err­
sc h a ft S u lza u  gehörigen M inisterialen von Neukirchen hatten Theil an 
„den Vesten zu M ayrhofen und W eyer," und bringt S e ite  193 eine U r­
kundenabschrift, „H err Gerhoh von W eyer, bischöflich-chiemseeischer Vasall, 
„übersiedelt aus Pinzgau nach M atrey  und Lungau im Ja h re  1 27 1 ."  
D aher nach deren Abgang erst die in Neukirchen die B u rg h u t über W eyer 
erhielten. D a s  chiemseeische U rbar (Notizbl. der W ien. Akademie) vom 
Ja h re  1486 weiset nach, daß der Pfleger zu W eyare 14 Pfund an Z e­
hend und 8  P fund C uria für die B n rg h u t jährlich zu entrichten hatte.

Eine Original-Urkunde vom Jah re  1533  gibt uns näheren Aufschluß 
über diesen einstigen Edelsitz.

Christian Plangkh ;u  Büchl, B ram bergcr P fa rre , erkaufte von Lud­
wig Lebenauer, P fa rre r zu B ram berg das Burgrecht auf dem Schloße 
oder T h u rm , Weyerhof sammt der Alpe, mit Einwilligung des Bischofs 
Egidius von Chiemsee und reservirte demselben das Eigenthumsrecht.

E r verpflichtet sich, in so lange er die B u rg h u t zu genießen habe, 
das Schloßgebäude mit Dachfenstern und Allem auf seine Kosten in S tä n d  
zu halten. Auch verpflichtet er sich das Schachtelholz au fw ärts des Schloß­
berges nur nothdürftig zum Hausgebrauche zu verwenden. D en  Weyerhof 
und die Alpe verspricht er ebenfalls in baulichem S tan d e  zu erhalten und 
stellte hierüber am M ontage nach S .  U rbanstag im J a h re  1533 einen 
Reversbrief aus.
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Nach dem chiemseeischen U rbar vom Ja h re  1570  *) besaßen die beiden 
Gewerken W ilhelm und K arl Jocher dam als die B u rg h u t der C uria 
W eyer.

W ie uns v. Kiirsinger in seinem „O ber-P inzgau , Salzburg  1841, 
S e ite  9 7 ,"  berichtet, befindet sich die R uine W eher, der Weyerhof rc. gegen­
w ärtig  in Privatbesitz.

D re i G lasm alereien mit den W appen der Gewerke von B rennthal 
und Gemseck: Jö rg  Regel, Melchior Jlsing  und Volrich Dießstetter, mit 
den Jahreszahlen  1546  wurden aus der Ruine W eyer von H errn  v. K ur- 
singer dem M useum Carolino-Augusteum übergeben.

* )  D ie  beiden erwähnten chiemseeischen Urbare von 1486  und 1570  besitzt der 
Berichterstatter.
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